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Bundesrepublik Deutschland 
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1/4 (IV/1) - 680 70 - E - Ro 8/71 Bonn, den 25. November 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Wirtschaftspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates über die Eröffnung, 
Aufteilung und Verwaltung des Gemeinschaftszollkontin- 
gents für Rohmagnesium der Untertarif stelle 77.01 A des 
Gemeinsamen Zolltarifs (1972), 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 5. Novem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
Vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung des Kommissionsvorschla- 
ges durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck: Buchdruckerei R. Madel, 530? Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
über die Eröffnung, Aufteilung und Verwaltung des 
Gemeinschaftszollkontingents für Rohmagnesium der Unter- 
tarifstelle 77.01 A des Gemeinsamen Zolltarifs (1972) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Für Rohmagnesium der Untertarifstelle 77.01 A 
hat sich die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
verpflichtet, mit Inkrafttreten des Genfer Protokolls 
(1967) jährlich ein zollfreies Gemeinschaftszollkon- 
tingent in Höhe des Teils des Verbrauchs der Ge- 
meinschaft zu eröffnen, der nicht durch die Erzeu- 
gung dieser Ware innerhalb der Gemeinschaft ge- 
deckt wird; da für die Gemeinschaft dieses Proto- 
koll jetzt in Kraft ist, ist das betreffende Gemein- 
schaftszollkontingent für 1972 zu eröffnen. 

Zur Festsetzung der Menge des betreffenden 
Gemeinschaftszollkontingents ist der Gesamtver- 
brauch der Verarbeitungsindustrien der Mitglied- 
staaten während des Kontingentszeitraums sowie 
die Höhe der Gemeinschaftserzeugung in diesem 
Zeitraum zu veranschlagen. Auch eine sehr ober- 
flächliche Schätzung des Gesamtverbrauchs und der 
Gesamterzeugung der Gemeinschaft im Jahre 1972 
ist äußerst unsicher, da sich jetzt noch nicht veran- 
schlagen läßt, wie hoch einerseits der Rohmagne- 
siumverbrauch einiger Mitgliedstaaten im betreffen- 
den Jahr und anderseits die Gemeinschaftserzeugung 
sein werden, die sich infolge der Erweiterung der in 
der Gemeinschaft bestehenden Produktionsanlagen 
beträchtlich erhöhen könnte. Es ist in jedem Falle 
ausgeschlossen, daß die Gemeinschaftserzeugung im 
betreffenden Jahr den Gemeinschaftsbedarf decken 
kann. Daher ist es angebracht, die jährliche Kontin- 
gentsmenge in angemessener Höhe festzusetzen, die 
bei 11 500 Tonnen liegen dürfte. Da die Festsetzung 
dieser Menge auf vorsichtigen Schätzungen beruht, 
sind spätere Anpassungen nicht ausgeschlossen. 

Der Markt für Magnesium mit einem Gehalt von 
99,8 Gewichtshundertteilen oder mehr an reinem 
Magnesium (im folgenden nicht legiertes Rohmagne- 
sium genannt) und der Markt für Magnesium mit 
einem Gehalt von weniger als 99,8 Gewichtshundert- 
teilen an reinem Magnesium (im folgenden legiertes 
Rohmagnesium genannt) weisen wesentliche Unter- 
schiede auf. Deshalb erscheint es begründet, zwi- 
schen diesen beiden Magnesium-Qualitäten zu un- 
terscheiden und die vorgenannte Kontingentsmenge 
in diesem Sinne aufzuteilen. 


Für nicht legiertes Rohmagnesium haben die Mit- 
gliedstaaten unter Berücksichtigung einer Kontin- 
gentsmenge von 11 500 Tonnen einen Bedarf an Ein- 
fuhren aus dritten Ländern von etwa 600 Tonnen 
angemeldet. Angesichts des früheren, vor allem in 
den ersten Monaten des Jahres 1971 festzustellen- 
den Verhältnisses zwischen dem Verbrauch an die- 
ser Magnesiumqualität und dem Gesamtmagnesium- 
verbrauch und angesichts der kurzfristigen Entwick- 
lungsaussichten für die Gemeinschaftsproduktion 
dieser Magnesiumqualität erscheint diese Menge 
gerechtfertigt. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und daß 
der vorgesehene Kontingentszollsatz auf sämtliche 
Einfuhren der betreffenden Waren in allen Mitglied- 
staaten bis zur Erschöpfung des Kontingents ange- 
wandt wird. Der Gemeinschaftscharakter dieses Kon- 
tingents kann unter Beachtung oben aufgestellter 
Grundsätze dadurch gewahrt werden, daß bei der 
Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontingents von 
einer Aufteilung der Menge auf die Migliedstaaten 
ausgegangen wird. Damit die tatsächliche Marktent- 
wicklung der betreffenden Waren möglichst weit- 
gehend berücksichtigt wird, ist diese Aufteilung 
entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vor- 
zunehmen, der zum einen aus den statistischen 
Angaben über die während eines repräsentativen 
Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus dritten 
Ländern und zum anderen nach den wirtschaftlichen 
Aussichten für das betreffende Kontingentsjahr zu 
berechnen ist. Daher ergibt sich annähernd folgende 
ursprüngliche prozentuale Beteiligung an dem Zoll- 


kontingent: 

- nicht legiertes Rohmagnesium: 

Deutschland 62,2 

Frankreich 0,8 

Italien 0,2 

Niederlande 14,0 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 22,8 

- legiertes Rohmagnesium: 

Deutschland 99,00 

Frankreich 0,21 

Italien 0,22 

Niederlande 0,36 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 0,21 
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Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren der 
betreffenden Waren in den einzelnen Mitgliedstaa- 
ten genauer Rechnung tragen zu können, ist die 
Kontingentsmenge der jeweiligen Rohmagnesium- 
qualität in zwei Raten zu teilen, wobei die erste 
Rate nach den obengenannten Prozentsätzen auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die zweite Rate 
als Reserve zur späteren Deckung des Bedarf der- 
jenigen Mitgliedstaaten, die ihre ursprünglichen 
Quoten ausgeschöpft haben, bestimmt ist. Um den 
Importeuren jedes Mitgliedstaats eine gewisse 
Sicherheit zu gewährleisten, ist es angezeigt, die ur- 
sprünglichen Raten für nicht legiertes Rohmagne- 
sium auf 525 Tonnen und für legiertes Rohmagne- 
sium auf 9100 Tonnen festzusetzen. Die Restmenge 
von 75 Tonnen bzw. 1800 Tonnen bilden die Reser- 
ven. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den. Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der eine seiner ursprünglichen Quoten 
fast ganz ausgeschöpft hat, die Ziehung einer zu- 
sätzlichen Quote auf die entsprechende Reserve 
vornehmen. Diese Ziehung muß jeder Mitgliedstaat 
vornehmen, wenn seine zusätzlich gewährten Quo- 
ten fast ganz ausgenutzt sind und soweit noch eine 
Reservemenge vorhanden ist. Die ursprünglichen 
und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszeitraums gelten. Diese Art der Ver- 
waltung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
vor allem die Möglichkeit haben muß, den Stand 
der Ausnutzung der Kontingentsmenge zu verfol- 
gen und die Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat eine größere 
Restmenge der ursprünglichen Quoten vorhanden, 
so muß dieser Staat einen erheblichen Teil davon 
auf die entsprechende Reserve übertragen, damit 
nicht ein Teil einer Kontingentsmenge in einem 
Mitgliedstaat ungenutzt bleibt, während er in ande- 
ren Mitgliedstaaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammen- 
geschlossen haben und durch diese bei der Auf- 
teilung des betreffenden Zollkontingents vertreten 
werden, kann jede Maßnahme im Zusammenhang 
mit der Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion 
zugeteilten Quoten durch eines ihrer Mitglieder 
vorgenommen werden - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

A_ r t i k e 1 1 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1972 wird der 
Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für Rohma- 
gnesium der Untertarifstelle 77.01 A im Rahmen eines 


Gemeinschaftszollkontingents von 11 500 Tonnen 
vollständig ausgesetzt, das sich wie folgt zusammen- 
setzt: 

a) 600 Tonnen für Rohmagnesium mit einem Ge- 
halt von 99,8 oder mehr Gewichtshundertteilen 
an reinem Magnesium; 

b) 10 900 Tonnen für Rohmagnesium mit einem 
Gehalt von weniger als 99,8 Gewichtshundert- 
teilen an reinem Magnesium. 


Artikel 2 


1. Eine erste Rate jeder in Absatz 1 genannten 
Kontingentsmenge, die sich bei nicht legiertem 
Rohmagnesium auf 525 Tonnen und bei legiertem 
Magnesium auf 9100 Tonnen beläuft, wird auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt: die Quoten, die vorbe- 
haltlich des Artikels 5 vom 1. Januar bis zum 31. 
Dezember 1972 gelten, belaufen sich für die Mit- 
gliedstaaten auf folgende Mengen: 

a) Rohmagnesium mit einem Gehalt von 99,8 Ge- 
wichtshundertteilen oder mehr an reinem Magne- 
sium: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 


327 Tonnen, 
193 Tonnen, 
4 Tonnen, 
1 Tonne; 


b) Rohmagnesium mit einem Gehalt von weniger 
als 99,8 Gewichtshunderteilen an reinem Magne- 
sium: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 


9000 Tonnen, 
60 Tonnen, 
20 Tonnen, 
20 Tonnen. 


2. Die zweiten Raten, die sich auf 75 Tonnen bzw. 
1800 Tonnen belaufen, bilden die Gemeinschafts- 
reserven. 


Artikel 3 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat eine seiner gemäß Ar- 
tikel 2 Absatz 1 festgelegten ursprünglichen Quo- 
ten oder - bei Anwendung des Artikels 5 - die 
gleiche Quote abzüglich der auf die entsprechende 
Reserve übertragenen Menge zu 90 v. H. oder mehr 
aus, so nimmt er unverzüglich durch Mitteilung 
an die Kommission die Ziehung einer zweiten Quote 
in Höhe von 15 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor, soweit die Reservemenge ausreicht. 

2. Ist nach Ausschöpfung einer seiner ursprüng- 
lichen Quoten die zweite von einem Mitgliedstaat 
gezogene Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, 
so nimmt dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch 
Mitteilung an die Kommission die Ziehung einer 
dritten Quote in Höhe von 7,5 v. H. seiner ursprüng- 
lichen Quote vor, soweit die Reservemenge aus- 
reicht. 
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3. Ist nach Ausschöpfung einer zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer 
vierten Quote in Höhe der dritten Quote vor. Die- 
ses Verfahren wird sinngemäß bis zur Erschöpfung 
der Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1, 2 und 3 
kann jeder Mitgliedstaat Ziehungen niedriger Quo- 
ten als in diesen Absätzen vorgesehen vornehmen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß diese 
nicht ausgeschöpft werden könnten. Er unterrichtet 
die Kommission über die Gründe, die ihn veran- 
laßt haben, die Bestimmungen dieses Absatzes an- 
zuwenden. 

A r t i k e 1 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1972. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat eine seiner ursprünglichen 
Quoten am 15. September 1972 nicht ausgeschöpft, 
so überträgt er spätestens am 10. Oktober 1972 von 
der nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
dieser ursprünglichen Quote übersteigt, auf die ent- 
sprechende Reserve. Er kann eine größere Menge 
übertragen, wenn Grund zu der Annahme besteht, 
daß die betreffende Menge nicht ausgenutzt werden 
könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission spätestens 
am 10. Oktober 1972 die Gesamtmenge der Ein- 
fuhren der betreffenden Waren mit, die er bis zum 
15. September 1972 einschließlich durchgeführt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner ursprüng- 
lichen Quoten, den er auf die einzelnen Reserven 
überträgt. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitglied- 
Staaten über den Stand der Ausschöpfung der Reser- 
ven, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 


Sie unierrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1972 über die Mengen der einzelnen 
Reserven nach den in Anwendung von Artikel 5 
erfolgten Übertragungen. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehungen, mit der die ein- 
zelnen Reserven ausgeschöpft werden, auf die ver- 
fügbare Restmenge beschränkt bleibt, und gibt zu 
diesem Zweck dem Mitgliedstaal, der diese letzte 
Ziehung vornimmt, den Restbetrag an. 


Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen 
Vorkehrungen, um durch die Erhöhung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten 
Anteil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu er- 
möglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten ergreifen alle Maßnahmen, 
um den in ihrem Gebiet ansässigen Importeuren der 
betreffenden Waren freien Zugang zu den ihnen 
zugeteilten Quoten zu garantieren. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der jeweiligen 
Quoten der Mitgliedstaaten wird an Hand der Ein- 
fuhren der betreffenden Waren festgestellt, die zur 
Zollabfertigung mit einer Anmeldung zum freien 
Verkehr gestellt wird. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus dritten Ländern 
tatsächlich auf ihre Quoten angerechnet wurden. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1972 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. ln einem Briefwechsel mit der nordischen Dele- | 
gation (Dok. NCG (67) 44 rev. vom 13. Oktober 

1967 - Anlagen NORD 2 und 5) hat sich die 
Gemeinschaft verpflichtet, zu Anfang jeden Jah- 
res ein zollfreies Zollkontingent für Rohmagne- 
sium der Tarifstelle 77.01 A des GZT zu er- 
öffnen, dessen Höhe so zu berechnen ist, daß der 
Teil des Gemeinschaftsbedarfs, der nicht durch 
die Gemeinschaftserzeugung dieser Ware ge- 
deckt wird, zollfrei eingeführt wird. 

2. Angesichts der ständigen Änderung des Ver- 
brauchs und der Gemeinschaftserzeugung war 
schon die Ermittlung der Kontingentsmenge für 

1968 und 1969 an Hand der Faktoren, auf die 
man sich geeinigt hatte, am Anfang des Jahres 
ziemlich schwierig. 

Die Festsetzung dieser Menge für die Jahre 
1970 und 1971 hat sich zu Jahresbeginn als 
äußerst fragwürdig herausgestellt, weil es un- 
möglich ist, für das betreffende Jahr zu veran- 
schlagen, wie hoch einerseits der deutsche Ver- 
brauch (Hauptverwender) und anderseits die Ge- 
meinschaftsproduktion sein wird, die sich in- 
folge der Erweiterung der bestehenden Anlagen 
beträchtlich erhöht hat. Aus diesen Gründen ist 
die ursprüngliche Kontingentsmenge für die be- 
treffenden zwei Jahre auf Vorschlag der Kom- 
mission auf einer vorsichtig berechneten Durch- 
schnittshöhe festgesetzt worden, die nicht aus- 


schließt, daß im Laufe des Jahres unter Zugrun- 
delegung der jüngsten Angaben und Voraus- 
schätzungen Anpassungen vorgenommen wer- 
den. Diese für die Jahre 1970 und 1971 beibe- 
haltene Lösung ist vom Hauptlieferdrittland 
nicht beanstandet worden. 

Dieser Zustand hat sich augenblicklich noch kaum 
geändert, so lassen sich insbesondere über die 
voraussichtliche Höhe der Gemeinschaftsproduk- 
tion im Jahre 1972 noch keine fundierten Schät- 
zungen machen, was auch vor Beginn des betref- 
fenden Kontingentsjahres nicht möglich sein 
wird. 

Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen, sich an 
die für die letzten zwei Jahre gewählte Methode 
zu halten und am 1. Januar 1972 eine mittlere 
Kontingentsmenge in derselben Höhe wie für 
1971 , d. h. 11500 Tonnen, zu eröffnen und diese 
Menge im Laufe des Jahres anzuheben, sofern 
dieser oder jener Mitgliedstaat einen zusätz- 
lichen Bedarf anmeldet. 

3. Mangels genauer Angaben über die Tendenzen 
der Gemeinschaftsproduktion wird die Kontin- 
gentsmenge von 11 500 Tonnen in gleicher Weise 
wie 1971 auf reines Rohmagnesium und legier- 
tes Rohmagnesium aufgeteilt und den Mitglied- 
staaten die gleiche Menge an diesen beiden 
Magnesiumqualitäten zugewiesen. 



